Jetzt gibt es den Tieflohnmelder

Werden Sie aktiv für die Mindestlohn-Initiative auf www.4000fr.ch.
Wer in der Schweiz Vollzeit arbeitet, sollte anständig leben können.400‘000 Arbeitnehmende aber verdienen heute weniger als 22 Franken pro Stunde. Mit dem Tieflohnmelder der Unia können Sie helfen, diesen Skandal sichtbar zu machen.
Die Mindestlohn-Initiative fordert einen gesetzlichen Mindestlohn von 22 Franken pro Stunde oder 4000 Franken pro Monat. Eingereicht hat die Unia die Initiative zusammen mit den anderen SGB-Gewerkschaften am 22. Januar dieses Jahres. Mit 112‘000 gültigen Unterschriften. Der Bundesrat hat sich bereits gegen die Initiative ausgesprochen. Schon im November 2013 könnte die Vorlage vors Volk kommen..Jetzt beginnt für die Unia die entscheidende Phase der Kampagne.
Mindestlohn-Botschafter. 
Der Arbeitgeber-Dachverband Economiesuisse will das durchaus mögliche Volks-Ja mit allen Mitteln verhindern. Tom Cassee, in der Unia-Kommunikationsabteilung für die Kampagne verantwortlich, fasst die Ausgangslage zusammen: „Die Economiesuisse hat viel Geld, wir haben aber die guten Argumente.“ Jetzt komme es darauf an, dass die Unia diese Argumente auch möglichst gut in der Bevölkerung verbreiten könne. Cassee ist überzeugt: „Wenn sich möglichst viele Unia-Mitglieder an unserer Kampagne beteiligen und sich in ihrem Freundes- und Bekanntenkreis zu Botschaftern der Mindestlohn-Initiative machen, haben wir eine Chance.“ 
Gesicht zeigen für Mindestlohn.
Mit einer neuen, interaktiven Kampagnen-Website macht die Unia es ihren Mitgliedern und denen, die sie unterstützen, jetzt leicht, einen persönlichen Beitrag zur Kampagne zu leisten. Unter www.4000fr.ch können nun alle mit wenigen Klicks ein Foto hochladen und die Initiative mit einem einem persönlichen Kommentar unterstützen. Und noch besser: Das Testimonial kann ganz einfach auch auf Facebook publiziert und mit Freundinnen und Freunden geteilt werden.
Tieflöhne melden.
Ein wichtiges Kampagneninstrument könnte der ebenfalls auf der neuen Website vorhandene Tieflohnmelder werden. Tom Cassee: „In der reichen Schweiz arbeiten Hunderttausend zu löhnen, die kaum zum Leben reichen. Doch gesprochen wird kaum darüber, auch weil die Betroffenen sich oft nicht trauen. Damit wir diesen Skandal beenden können, müssen wir ihn aber zuerst sichtbar machen.“ 
Der Tieflohnmelder bietet nun allen eine einfache Möglichkeit, ihren Tiefstlohn zu melden und so Lohndrückerei online sichtbar zu machen. Die Unia behandelt die Angaben vertraulich. Kompetente Sekretäre werden sich um die gemeldeten Fälle kümmern.
Hans Hartmann.
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